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Einladung zur 
«Haltestellenschwärmerei» 

Am Samstag lud die Kulturlandsgemeinde ein, 
entlang der Bahnstrecke Gossau-Wasserauen 
Kunst von vierzig Mitwirkenden zu entdecken. 

Man konnte nach Lust und Laune ausschwärmen zu Kunst aller Art. 
«Haltestellenschwärmerei» nannte das Organisationskollektiv der gut 
zwanzigjährigen Genossenschaft Kulturlandsgemeinde ihr erstes Festival 
in neuer Vorstandsbesetzung. Alle Programmpunkte zu besuchen, war 
kaum machbar.  Der reichhaltige Tag endete mit einer künstlerischen 
Prozession in Herisau – dem Alpabtrieb abgeschaut, mit Essen und Musik 
und mit dem Verfassen der traditionellen Sendschrift. Heute konnte man in 



einer Ausstellung im alten Zeughaus die Schwärmerei Revue passieren 
lassen, und die Gruppe SoliSoli referierte über ihre Projekte zur 
Verteidigung der Menschenrechte. 

Man konnte die Tour zum Beispiel – zusammen mit in Scharen angereisten 
Wanderlustigen – in Wasserauen starten: Carolin Ann Baur und Vanessà 
Heer haben in vom Museumsverein Appenzeller Bahnen gepflegten 
historischen Waggons eine multimediale Arbeit zum Thema Milch 
installiert. In Schwende lauschte das Publikum im neuen Schopf der 
Rettungsstation einem vom Alpstein inspirierten Klanggebilde des 
Chuchepati Orchesters. Beim Halt in Urnäsch konnte man die Staffelei-
Galerie des Künstlerkollektivs Streunender Hund unter der glühenden 
Sonne besuchen und einem Roboter beim Nägellackieren zusehen. An der 
Station Zürchersmühle, wo sonst selten Menschen ein- oder aussteigen 
und wo Thomas Urben und Carol leben und ihr Atelier «Ziithof» betreiben, 
haben sich im Fabrikgebäude dahinter verschiedene Kreative eingerichtet: 
Da werden zum Beispiel Plaketten für Pferdeställe gedruckt und im 
Siebdruckverfahren Textilien verziert, bunte Dekorationsobjekte aus Glas 
geblasen, Gitarren gebaut und Porträts gemalt. In der Werkhalle 
entstehen Fahrzeuge und Rüstungen wie für einen «Mad Max»-Film. Im 
Emma Kunz-Pavillon in Waldstatt war eine Tanzperformance zu sehen, im 
«Roothuus Gonten» eine Klanginstallation zu hören und in Gossau lasen 
Nina Kunz und Usama al Shabani vor, um nur einige weitere Beispiele zu 
nennen. 

Die «Haltestellenschwärmerei» war eine Melange aus Bildender Kunst und 
Klangkunst, aus Literatur und digitalen Projekten, aus politischen und 
gesellschaftlichen Themenfeldern, aus Projekten an der Schnittstelle von 
Kunst und Technik. Ein Erlebnis war auch die Bahnfahrt durch die 
wunderprächtige Landschaft; selbst Einheimische kamen ins Schwärmen. 
Mitreisende erzählten von beeindruckenden und weniger geglückten 
Interventionen. Ein Höhepunkt der weitverzweigten Veranstaltung war – 
abseits von den Kunstpositionen – für manche die Gelateria in Urnäsch. 

Die Organisierenden haben einen riesigen Aufwand betrieben. Nicht alles 
war perfekt durchdacht, doch das Ausschwärmen und die Begegnungen 
machten viel Freude. 

 


